N. 1811. 


Beſte 
res drt dra Königl. Peſtanselten angenommen. 


— — 


Celegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 12 Uhr Mittags. 


Berlin, II. April. Die Fraction der Fort: 


ſchrittspartei hat in ihrer geſtrigen Sitzung einen 
Antrag Tweſtens angenommen, welcher dahin geht, 


eine Interpellation an das Staatsminiſterium dar⸗ 
über zu richten, ob daſſelbe in dem jüngften bani- 
ſchen Regierungsacte eine Erfüllung der von Dä⸗ 
nemark in den Unterhandlungen von 1830 und 185% 


übernommenen Verpflichtungen erblicke und ob ſie, 


nachdem dieſe offenbar verletzt, ſich noch an jene 


Verabredungen gebunden erachte. 


(SC. B.) Telegtaphiſche Nachritz ten der Danziger Zeitung. 

Lyck, 10. April. (Tel. Dep. d. P.⸗L. Z.) Bei dem Gute 
Olſchanka, % Meile vn Suwalki, fand zwiſchen 3000 
Inſurgenten und einer Abtheilung Ruſſen ein blutiges Gefecht 


ſtatt. Die Ruſſen wurden nach Suwalli zurückgedrängt; fie 
verloren 7 Kanonen, viele Gewehre, 200 Topte, die a Se 


genten verloren 11 Todte. Am 8. i i 

beim Vorwerk Micczen. Die 9 1 ag 
Petersburg, 10. April. Der Kaiſer ſagte in ſei⸗ 

ner Antwort auf die Adreſſe des Adels, indem er dem⸗ 

ſelben ſeinen Dank aus ſprach, unter Anderem: Als Edel⸗ 

mann theile ich ganz die kundgegebenen Gefühle und bin 


überzeugt, daß Ihnen dieſelben mit dem geſammten ruſſiſchen 


Adel gemein find. Ich hoffe, daß Sie dieſe Gefühle auf Ihre 
Kinder übertragen werden. Ich begreife die Vaterlands liebe, 


wie Sie fie ausgedrückt haben. Sie bildete ſeit Jahrhunder⸗ Ä 


ien die Stärke Rußlands; ſie wird von Generation zu Ge⸗ 
neration der ſichere Hüter ſeiner Macht bleiben. 

London, 10. April. Mit Bezug auf den Artikel des 
„Dagbladet“ (der als Gegenleiſtung für 
die Wahl des Prinzen Wilhelm von den curopälſchen Mäch⸗ 
ten verlangt, daß ſie Dänemark ſeine Unabrängigteit von 
Deutſchland garantiven, die Garantien von 1720 und 1721 
in Betreff Schleswigs erneuern und Holſtein für neutral 
erllären ſollen) hat die däniſche Regierung hier officiell mit⸗ 
theilen laſſen, daß die Bedingungen, die ſie aufzuſtellen ge⸗ 
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Brüſſel, 10. April. Der die Ablöſ des S . 
zolles W vera mit Sela * 8 
Derſelbe wird am nächſten Dieuſtag den Kammern zur Ge⸗ 
nehmigung vorgelegt werden. 


Kaſſel, 10. April. In der heutigen Sibung der Stän⸗ 


deverſammlung wurde die Wahlgeſetz⸗Novelle den Anträgen 
ves Ausſchuſſes gemäß einſtimmig angenommen. Danach 
find zur Landſtandſchaft zugelaſſen: die dermalen apanagirten 
Prinzen oder deren Bevollmächtigte, die Standesherren oder 
deren Bevollmächtigte, ferner ſechs Abgeordnete des reichs⸗ 
unmittelbaren Adels ſo wie der in Kurheſſen wohnenden und 
begüterten Ritterſchaft. 

Oetker jo wie fünf andere Abgeordnete gaben bejondere 
Erklärungen zu Protokoll. 


Bei der geſtern und heute ſtattgehabten Erſatzwahl iſt 


Dr. Weigel zum Abgeordneten für Kaſſel gewählt worden. 

Trieſt, 10. April.“ Nach den mit der Levantepoſt ein⸗ 
gegangenen Berichten aus Athen vom 4. d. hat der franzö⸗ 
ſiſche Geſandte die Zuſtimmung feiner Regierung zur Wahl 
des däniſchen Prinzen angekündigt. Gegen die Nationalver⸗ 
ſammlung hat, weil fie für ihre Mitglieder 300 Drachmen 
monatliche Diäten votirt hatte, ein Pöbeltumult ſtattgefun⸗ 
den, der die Zurücknahme lenes Votums zur Folge hatte. 
Die Angelegenheit des bairiſchen Conſuls Bernau iſt noch 
nicht beendigt. Moratinis iſt zum Präſidenten der Natio⸗ 


Sonnabend, 11. April. Ab end⸗Kusgal 

Die Danziger Beitang erſchetnt täglich, mit Aucnabene ber Gang- En 

und me leine, om Montage uur Nachmittage 5 Uhr. — 
ungen mercen, in ber (Eppebirion (Berbergaſſe 2) zub me 


wiedergewählt worden. Die mit Entwerfung 
ftitution beauftragte Commiſſion hat ihre Ars 


rd zum Dank für die verſprochene Union 
ſtration vorbereitet. 

\ onſtantinopel vom 4. d. macht 
in Bulgarien Fortſchritte. Siſtowa hat 
dem griechiſchen Patriarchate getrennt und 
dieſem Beiſpiele nächſtens folgen. Der eng⸗ 
ſul Stevens iſt im Auftrage Bulwer's in 
on nach Alexandrien abgegangen. 

a hat die Bildung einer türkifchen National⸗ 
n. Eine zu Gunſten der Polen beabſichtigte 
g iſt von der Regierung verboten worden. 
Baku ſtand zwiſchen Dhoſt Ma⸗ 
Emir von Bokhara ein Conflict bevor. 
in ruſſiſcher Agent angekommen. 

Apr Nit dem Ueberland⸗Dampfer find 
Hongkong vom 28 Februor eingetroffen; nach 
sciplinirte chineſiſche Truppen die von den 
Stadt Taiſang angegriffen, waren aber mit 
zurückgeſchlagen worden, auch war ein erneu⸗ 
dochaw mißlungen. Der „Schanghai Recor⸗ 
blichen Erlaß des Mikado von Japan an 
ffentlicht, welcher den Letzteren auffordert, 


nalverſammlung 
einer neuen Con 


eine Monſtredemon 


die Unionsbeweg 
ſich bereits von 


arde vorgeſchlage 
heater-Borftellun 


homed und dem 
In 1 20 war e 


dieſen hatten di 
Taipings beſetzte 
großem Verluſte 
ter Angriff auf Ö 
der“ hat einen ar 


⸗ ruſſiſche Cartell⸗ Convention vom 
Auguſt (27. Juli) 1857 
preußiſch⸗ruſſiſche Cartell» Convention vom 
Humanität aus durch das Urtheil der gebil⸗ 
wird dieſelbe nunmehr 


Die yrenptieb 


die Einwilligung in | 
Stanppunkte der ı 
deten Welt bereits gerichtet worden, 
in Folge des Antrages des Abgeordneten v. Rönne auch von 
rer rechtlichen Seite der Gegenſtand lebhafter Erörterungen 
Es handelt ſich nämlich um nichts mehr uns nichts 
ob die Cartell⸗Convention, welche ohne 
ßiſchen Kammern abgeſ ploſſen und dem⸗ 
eſetzſammlung publicirt worden, überhaupt für 
Wir geſtehen, es iſt immer 


weniger als darum, 
Mitwirkung der preu 


rechtsverbindlich zu erachte 
etwas Bedauerliches und fü 
nicht ungefährlich, wenn 
was Jahre lang ſtillſchwei 
von Behörden und 


r das allgemeine Rechtsbewußtſein 
an genöthigt wird, dasjenige anzu⸗ 
für Recht angeſehen, 
e 1 ndeten ohne Widerſpruch 
Allein es giebt Verhältniſſe, und ſo ſind 
wo man auch ſolche Angriffe nicht ſcheuen 
Nachdem unſere Staatsregierung während des polni⸗ 
Aufſtandes mehr als je auf Convention hingewieſen 
weilen in einer unſer Geſühl tief verletzenden 
ſchon die Pflicht der Menſch⸗ 
gegen aufzutreten, und wenn 
dem Reſultate gelangt ift, daß die 
icht rechtsgiltig ſei, ſo dürfen auch 
abhalten, dies laut und vor 


befolgt worden iſt. 
leider die unſrigen, 


Weiſe executirt hat, gebietet es 
lichteit, aufs Entſchiedenſte da 
unſere Volksvertretung zu 
Convention in der That n 
keinerlei Rückſichten ſie davon 
aller Welt aud zuſprechen. 

Der Art. 48 der V 
fremden Regierungen 3 
Kammern bedürfen, ſofe 
dadurch dem Staate 
bürgern Verpflichtu 


eifaſſung beſtimmt, daß Verträge mit 
u ihrer Giltigkeit der Zaſtimmung der 
ru es Handelsverträge find, oder wenn 
Laſten oder einzelnen Staats⸗ 
ngen auferlegt werben. Es fragt 
Convention dem Staate Laſten auf⸗ 
Anſicht nach wird dies anzunehmen ſein, denn 
Sinne verſtehen wir nicht etwa nur 


unter Laſten in dieſem 
eine in dem Staatsvertrage dem anderen Staate gegenüber 


Stadt⸗Theater. 

Der Figaro in Rojfinis „Barbier von Sevilla“ iſt 
ein Prüfſteln ſchauſpieleriſcher und geſanglicher Befähigung 
für die komiſche Oper, zugleich eine Nolle, deren Erfolg von 
der mehr oder weniger günjtigen äußeren Perſönlichkeit des 
Darſtellers abhängig iſt. Spiel und Geſang iſt hier nicht 
von einander zu trennen, es muß eins in dem andern auf⸗ 
geben, wenn Figaro feine Miſſion erfüllen fol, die bunten 
Häden der Jutrigue in feiner Hand zu vereinigen, ſich zum 
Mittelpunkt der Handlung zu machen und dabei den Anfor- 
derungen der Oper vollſtändig zu genügen, noch dazu in 
einem Werke, welches der Natur eines deutſchen Sänzers 
nichts weniger als bequem iſt und ganz beſondere, nur durch 
mühevolles Studium zu erringende geſangliche Fertigkeiten in 
Anspruch nimmt. Ein gut fingenber Figaro ohne die Gabe 
der Repräſentation würde ders 
Geiſt rauben, und wieder ein Figaro mit ungenügender 
Summe und mangelhafter Technik würde, trog alles Humors 
der Darſtellung, dem reizvollen Tonwerke des genialen Itar 
lieners ſich ſo feindlich erweiſen, daß er auf die Sympathie 
der Hörer nicht zu rechnen hätte. Der Figaro ift das aus⸗ 
ſchließliche Eigenthumsrecht turhgebilbeter Künſtler, die ihre 
Kräfte bereits nach allen Richtungen. hin erfolgreich erprobt 
haben. Zu dieſer Rolle genügt kein bloßes Wollen, fie 
wukt nur durch ein unbedingtes Können. Die Erfahrung 
hat ſtets gelehrt, daß der „Barbier von Sevilla“ völlig zu 
Grabe getragen wird, ſobald einmal ein nicht in allen Sät⸗ 
teln feſter Sänger das Wageſtück unternimmt, ſich mit dem 
Figaro zu verſuchen. N 

Herr Degele beherrſchte die Rolle mit großer Meiſter⸗ 
ſchaft, er gab dieſen Schelm von Figaro mit lemer quechſil⸗ 
bernen Leichtigkeit, mit jener Elaſtizuät des Geiſtes, welche 
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ausdrücklich eingegangene Verbindlichkeit etwas zu thun oder 
zu laſſen, was unſere Staatskaſſe belaſtet oder eine Ausgabe, 
welche direct in das Steuerbewilligungs recht der Volksver⸗ 
tretung eingreift, ſondern auch jede noch fo geringe Aus 
gabe, welche die Ausführung des Staatsvertrages in ihren 
Folgen nach ſich zieht, einerlei aus welchem Fonds die⸗ 
ſelbe geleiſtet wird, muß als eine Laſt in dieſem Sinne 
angejehen werden. Nun wird man aber doch nicht in Abrede 
ſtellen können, daß die Convention zuweilen auch Koſten ver⸗ 
urſacht, ſeien es die für den Unterhalt der Auszuliefernden 
dem anderen Staate zu erſtattenden oder andere Koſten, und 
ſchon aus dieſem Grunde wird man annehmen müffen, daß die 
Convention der Genehmigung durch die Kammern bedurft hätte. 

In ähnlicher Weiſe hat ſich auch von Rönne in ſeinem 
Staatsrecht für die preußiſche Monarchie (B. I. S. 267) 
ausgeſprochen. Staatsverträge, welche in gen einem 
wenn auch nur unweſentlichen Punkte eine Laſt für den 
Staat conſtituiren, bedürfen auch ſeiner Anſicht nach in 
allen Beziehungen der Zuſtimmung der Kammern. Daß 
der Art. 48 in dieſem Sinne zu rn fei, ergeben auch 
die betreffenden Kammerverhandlungen (Sten. Berichte 1819/50, 
S. 341.) Es war nämlich zum Art. 48 der Verbeſſerungs⸗ 
antrag geſtellt worden zu beſtimmen: „Solche Verträge be⸗ 
dürfen inſoweit, als dadurch einzelnen Staatsbürgern Ver⸗ 
pflichtungen auferlegt oder dem Staate Ausgaben, die be⸗ 
ſondere Verwilligung erheiſchen, verurſacht werden, 
zu ihrer Giltigkeit der Zuſtimmung der Kammern.“ Dieſes 
Amendement, welches eine Beſchränkung des Zuſtimmungs⸗ 
rechtes der Kammern bezwedte, wurde indeſſen abgelehnt, und 
dadurch das bezeichnete ausgedehntere Recht der Kammern 
feftgeftellt, Wir geben zu, daß hiernach nur wenige Staat» 
verträge übrig bleiben werden, welche der Genehmigung durch 
die Kammern nicht bedürfen, allein damit wird dem Lande 
auch gerade gedient ſein. Wird das Recht der Kammern 
künftig in dieſem ausg⸗dehnteren Maße aufgefaßt, ſo werden 
wir vor ferneren Verträgen geſchützt fein, welche wie die 
Cartell⸗Convention die Zielscheibe der Angriffe faſt ſämmt⸗ 
licher civiliſirter Staaten Europas bilden. 

Zweifelhafter dürfte die Frage fein, eb die Convention 
auch einzelnen Staatsbürgern Verpflichtungen auferlege. Ei⸗ 
nes nähern Eingehens hierauf wird es indeß nicht bedürfen, 
da ſchon jener eine Grund zur Aufechtung genügen wird. 


Schließlich noch ein Wort über die Wirkungen der Con 


vention auf unſere Provinz. Vergeblich 3 wir nac 

irgend einem Vortheile derſelben. Dagegen iegen die Nach⸗ 
theile klar zu Tage. Unſere Grenzkreiſe leiden eit jeher, na⸗ 
mentlich auf dem Lande, an einem fühlbaren Mangel an Ar⸗ 
beitskräften. Sie ſind daher ewiſſermaßen angewieſen auf 
die polnifhen und ruſſiſchen Ueberläufer, unter denen ſich 
viele brauchbare und tüchtige Arbeiter befinden. Alle dieſe 
Leute fanden ſtets bei unſern Beſitzern ein lohnendes Unter⸗ 
kommen. Von einem Ueberfluſſe an Ueberläufern war nie die 
Rede, und auch nach Aufhebung der Convention wird ein ſolcher 
nicht zu befürchten ſein. Dagegen geriethen unſere Beſitzer in 
den Grenzkreiſen ſchon oft in Verlegenheit, wenn die Con⸗ 
vention durch die Landräthe ſtreng executirt wurde, was nicht 
verhindert werden kann, ſo lange die Convention einmal be⸗ 
ſteht. Dies haben wic namentlich zu Zeiten erfahren, wo 
eben Aushebungen in Rußland ſtattgefunden hatten. Eine 
dann plötzlich ſtattfindende Ausweiſung oder Auslieferung 
einer größeren Zahl von Ueberläufern brachte ſtets einen be⸗ 
merkbaren Mangel an Arbeitern hervor. 

Unſere Provinz wünſcht daher vorzugsweiſe die Aufhe⸗ 
bung der Convention herbei. An ihrem Fortbeſtehen hat 
überhaupt Niemand in Preußen Intereſſe, es ſei denn die 
Partei, welcher damit gedient iſt, wenn wir zur Erhaltung 
der gegenwärtigen Zuſtände des ruſſiſchen Nachbarreiches bes 
hilflich ſind. 


per den lebendig machenden 


unzweideutig hervor. 
natürlich auf dem Gef 
ſehr glücklich in dieſe 
durch die leichte B 
ſchmuckes und durch 
Der übrigen Darſte 
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— [Ein Königliches Nähmädchen.] Diefer Tage 
ſtand in London vor dem Polizeigerichte ein altes Mütterchen 
von 60 Jahren, Maria Stuart, eine Nätherin, unter der Der 
ſchuldigung, an der Wohnung des Lord Palmerston mit Ab⸗ 
fit eine große Scheibe zerbrochen zu haben. Aufgefordert, 
ſich zu vertheidigen, hält die Nähterin eine lange Rede, in 
welcher ſie behauptet, ſie ſei eine Enkelin des Prätendenten 
Karl Stuart; ſeit 1829 habe ſie die Regierung in Bittſchrif⸗ 
ten um Anerkennung ihrer Rechte gebeten, aber immer ohne 
Erfolg. Als ſie ſich ebenfalls vergebens an den verſtorbenen 
Graham gewendet hatte, warf fie dieſem, wie ſept dem Lord 
Palmerſton, ein Fenſter ein. Leider aber hatte dieſer kühne 
Wurf füt ſie nur die ſchlimme Folge, daß man ſie 7 Jahre lang 
einſperrte, unter dem Vorgeben, ſie ſei verrückt. Endlich wurde 
ſie von einer Commiſſion unterſucht und für vollkommen bei 
Verſtand erklärt, worauf man fie ihrer Haft entlieb. Da ſie 
neuerdings an Lord Palmerſton geſchrieben nnd von dieſem, 
wie früher, keine Antwort erhalten hatte, warf ſie dem edlen 
Lord zur Strafe das Fenſter ein. Das Gericht hat die Ver⸗ 
kündigung des Urtheils noch hinausgeſchoben. 


— Der Tenoriſt Theodor Wachtel iſt, wie der „Zwiſchen⸗ 

act“ meldet, von der Direction des Wiener Hof⸗Operntheaters 
auf die Dauer von fünf Jahren mit einem Gehalte von 
18,000 Fl. und dreimonatlichem Urlaub engagirt worden. 
— Der „Times“ zufolge iſt Mr. Feige Gemälde, „die 
Eiſenbahnſtation“, am vorigen Sonnabend von dem bekann⸗ 
ten Verleger Mr. Graves zu dem Preiſe von 20,000 Ltr. an⸗ 
gekauft worden, der höchſten Summe, welche ſe für ein ein 
zelnes engliſches Gentälde geiahlt worden ift. 

j4 FILZ ie * j 


Politiſche Ueberſicht. 1 

Das Abgeordnetenhaus wird die Frage an das Mini⸗ 
ſterium richten, ob es durch den legten däniſchen Staatsſtreich 
die Verträge von 1850 und 1852 als verletzt betrachtet. Es 
wird alſo, wie auch kaum zu vermeiden war, ſein Urtheil über 
das Vorgehen Dänemarks fällen. Welche Antwort wird das 
Miniſterium auf dieſe Interpellation geben? Mit welchem 
Erfolge würde Herr v. Bismarck unter den gegenwärtigen 
Berhältniffen für Deutſchlands Recht und Ehre eintreten 
können? Dieſe Antwort wenigſtens iſt nicht ſchwer zu geben. 

Die auswärtigen Angelegenheiten fangen an eine be⸗ 
ſtimmtere und feſtere Geſtalt anzunehmen. Es war voraus- 
zuſetzen, daß die Haltung Oeſterreichs in der polniſchen 
Angelegenheit ſchließlich doch die Complimente desavouiren 
würde, mit welchen die „Kreuzjtg.“ in den letzten Tagen um 
die Freundſchaft des alten Bundesgenoſſen geworben hat. 
Die öſterreichiſchen Staatsmänner können ſich unmöglich der 
Einſicht verſchließen, daß ein Anſchluß an Rußland eine grö⸗ 
ßere Gefahr in ſich ſchließt, als eine Vereinigung mit den 
Weſtmächten. Wie gemeldet iſt, hat re ſich eutfchloffen, 
zugleich mit Frankreich und England Vorſtellungen zu Gun⸗ 
ſten der Polen in Petersburg zu machen. Wir halten dieſen 
Schritt für einen für die Entwickelung der polniſchen Frage 
ſehr bedeutungsvollen. Einmal deßhalb, weil er die Annä⸗ 
herung zwiſchen Frankreich und Oeſterreich eingeleitet und 
erſterem gewiſſermaßen das Terrain geebnet hat; andererſeits 
deßhalb, weil Oeſterreich ihn gethan trotzdem daß es wußte, 
Rußland würde jede wenn auch nur diplomatiſche Inter⸗ 
vention fremder Mächte zurückweiſen. Rußland hat ſich be⸗ 
reits in Wien und auch in London in dieſem Sinne erklärt. 
Die „Köln. Ztg.“ erhält in Bezug hierauf aus Warſchau 
einen Bericht, welcher ſpecielle Angaben über die Aufnahme 
enthält, welche die bekannte Note von Lord Ruſſell vom 
2. März in Petersburg gefunden. Es heißt darin: 

„In der Erwiderung, welche fpäter die Geſtalt einer Des 
peſche erhalten hat, iſt von dem Fürſten Gortſchakow entſchie⸗ 
den in Abrede geſtellt worden, daß Rußland die Schuld des 
Blutvergießens in Polen trage, da die Reerutirung nur als 
Gelegenheit zum Aufſtande gedient habe, welcher in Paris 
und London von der revolutionairen Partei vorbereitet ge⸗ 
weſen ſei. Polen ſollte nach den Wünſchen derſelben die 
Grenzen von 1772 erlangen. Von dem Fürſten iſt ſodann 
die engliſche Interpretation des Art. 1 der Congreß⸗Acte als 
unſtatthaft bekämpft und darauf hingewieſen worden, daß die 
von Alexander I. den Polen gegebene Verfaſſung vom Kaiſer 
Nicolaus nach Niederwerfung des Aufſtandes aufgehoben 
werden konnte, weil die Gewährung dieſer Inſtitution einzig 
dem freien Ermeſſen des Kaiſers nach dem Wortlaute des 
Art. 1 vorbehalten geweſen wäre. Sodann iſt das engliſche 
Cabinet darauf hingewieſen worden, daß Kaiſer Alexander II. 
im Jahre 1861 den Polen eine völlige adminiſtrative natio⸗ 
nale Selbſtſtändigkeit zugeſichert habe. Der Miniſter Wielo⸗ 
polski ſei ein Pole, der Verwaltungs rath, der Staatsrath 
wären aus Polen zufaumengefegt und analog die Zuſammen⸗ 
fegung der Provinzial» und Municipalräthe eine nationale. 
Demnach beſitze Polen die in der Congreß-⸗Acte bezeichnete 
beſondere Verwaltung, das Heer ſei für Rußland und Polen 
ein gemeinſames, und auch ohne das angerathene polniſche 
Parlament konnte die Wohlfahrt des Landes entwickelt werden, 


wenn die revolutionaire Partei dies nicht zu verhindern trachte. 


e eine weitre 5 allerdings 
mit Ausſchluß der Urheber der Empörung, bewilligen. Getzen 
das Recht der beanſpruchten Einmiſchung Englands hat ſich 
der Fürſt Namens des Kaiſers entſchieden verwahrt. Wie 
ernſt übrigens das Cabinet in Petersburg die Sache nimmt, 
ergiebt ſich daraus, daß über Kronſtadt bereits der Belage⸗ 
rungszuſtand verhängt und die Kriegsbereitſchaft der ganzen 
ruſſiſchen Armee angeordnet iſt. Der Kaiſer iſt alſo ent⸗ 
a 4 jede Einmiſchung mit bewaffneter Hand zurück⸗ 
uweiſen.“ 
e — Rußland eine ſolche Stellung zur polniſchen Seas. 
wirklich eingenommen hat, beweiſt die Ernennung des Gene⸗ 
ral Berg, der, übereinſtimmenden Nachrichten zufolge, in 
nächſter Zeit auch die Civilverwaltung Polens in die Hand 
nehmen wird, beweiſt namentlich die Mobiliſirung der 
ruſſiſchen Armee und die Befeſtigung Kronſtadts. Wir 
glauben, Oeſterreich wird ſehr bald genöthigt ſein, eine weiter⸗ 
gehende Entſchließung zu treffen. Die Amneſtie allein, welche 
Kaiſer Alexander den Theilnehmern am Aufſtande, mit Aus⸗ 
nahme der Anführer, nach Beſiegung des Aufſtandes zugeſagt 
hat, wird weder England noch Frankreich befriedigen. 
Preußen wird durch all dieſe Verhandlungen nicht be⸗ 
helligt und geſtört. Man fragt es nicht — es hat alſo auch 
nicht nöthig zu antworten. Es iſt allerdings betrübend, daß 
man nach 15 kühnen Plänen, wie derjenige war, das König⸗ 
reich Polen in drei Jahren zu germaniſiren, jo die Segel 


ſtreichen muß. — 


Dentſehland. f 
+ Berlin, 10. April. Zu dem Geſetze, betreffend die 
Rechte der Schiffsmannſchaft an Bord von Seeſchiffen, haben 
die Abgeordneten v. Rönne (Solingen) und Meibauer in der 
Fraction der deutſchen Fortſchrittspartei den Antrag einge⸗ 
bracht, principaliter den ganzen Geſetzentwurf zu verwerfen 
und den Erlaß einer Seemanns ordnung zu befürworten, 
event. den erſten Abſchnitt des Geſetzentwurfs, welcher „von 
den Seefahrtsbüchern“ handelt, zu verwerfen und die folgen⸗ 
den Abſchnitte vielfach zu amendiren. — Die Sache kommt heute 
Abend in der Fractionsſitzung der deutſchen Fortſchrittspartei 
ur Berathung. . 
ya V. Z.) Der 1. Berliner Wahlkreis hatte geſtern eine 
zahlreich beſuchte Wahlmänner-Berfammlung in Meſers Sa⸗ 
lon. Dr. Göſchen begründete folgenden Antrag: „Die Ver⸗ 
ſammlung des 1. Berliner Wahlkreiſes vom 9. April erklärt: 
daß ſie der Militairreorganiſation und den daran ſich knü⸗ 
pfenden Fragen gegenüber dabei beharrt, daß bei der geſetzli⸗ 
chen Regelung des Heerweſens an dem Geiſte des Gejeges 
vom 3. September 1814 feſtgehalten werde und deshalb auch 
die den Kammern augenblicklich gemachte Vorlage abzulehnen 
ſei.“ — Dieſe Reſolution wurde mit großer Majorität ans 
genommen. Unter den Reden erwähnen wir biejenige des 
Abg. Virchow. Stürmiſch begrüßt, erklärt derſelbe, daß die 
Frage, ob Reſolution, ob Amendirung der Entſcheidung des 
Hauſes überlaſſen werden müſſe und daß ſich T. wie er zu⸗ 
gleich in Forckenbecks Nomen ausſpricht — die Abgeordneten, 
welche jetzt für die Amendements ſtimmten, ſchließlich der 
Majorität unterordnen würden. (Beifall). Er vertheidigt die 
Forckenbeck'ſchen Amendements namentlich in Hinblick auf das 
Programm der Fortſchrittspartei, welches ſich für verſtärkte 


Aushebung mit zweilähriger Dienſtzeit, für Aufrechthaltung 


der Landwehr und Verminderung des ſtehenden Heeres aus⸗ 
geſprochen. Die Forckenbeck chen Amendements fußten auf 


der Bewältigung des Aufſtandes bei 
ne weit e Amneſtie, allervings 


einfachen Rechnenexempeln. Danach würde die Armee auf dem 


| 8 nicht ſtärker als früher ſein, nämlich zweimal 


000 Mann, alſo 120.000 Mann betragen bei dreijähriger 
Reſerve. Allerdings würde im Kriegsfall die Armee ſtärker 
fein. Aber das unterſcheide die Reorganiſation eben 
weſentlich von den Forckenbeck ſchen Vorſchlägen, daß 
letztere die Einberufung der Reſerven ausdrücklich vom 
Kriegsfalle abhängig machten. Die Amendements enthielten 
kein Entgegenkommen und würden auch von den Amende⸗ 
mentsſtellern nicht fo aufgefaßt. Würden fie von der Regie⸗ 
rung angenommen, ſo gelangte der große conſtitution elle 
Grundſatz zur Geltung, daß ſich auch die Armee dem Geſetz 
beugen müſſe. Der Redner ſpricht außerdem noch die Abſicht 
aus, fein in der Commiſſion gefallenes, gegen das Cadres⸗ 
1 gerichtetes Amendement im Plenum wieder aufzu⸗ 
nehmen. 

— Bei dem Cultusminiſterium fol, nach der feudalen 
„Zdl. Corr.“, eine Petition zahlreicher Männer wegen Ab. 
ſchaffung des Geſchichtsunterrichts in den höheren Lehranſtal⸗ 
ten eingegangen ſein. Als Grund wird angeführt, wie das 


Auftreten eines berühmten Hiſtorikers im Abgeordnetenhauſe 


den Beweis gebe, daß die umfaſſendſten Kenntniſſe der hiſto⸗ 
riſchen Vergangenheit nur dazu beitragen, das Verſtändniß 
der Gegenwart vollſtändig zu trüben. (Nicht übel l) 

— Die Nachricht, daß der Regierungspräſident von 
Schleinitz zu Bromberg die Stelle des Präſidenten der Re⸗ 
gierung zu Sigmaringen erhalten werde, ſoll ſich nicht beſtä— 
tigen. Wie uns mitgetheilt wird, hat Herr v. Schleinitz die 
Uebernahme des Präſidiums an Bedingungen geknüpft, welche 
nicht die Zuſtimmung des Staatsminiſteriums erhalten haben. 


— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beweiſt in einem Artikel 
gegen die „Times“, daß Preußen bisher nur zwei Perſonen 


an Rußland ausgeliefert und vier Perſonen ausgewieſen, au⸗ 
ßerdem aber zuerſt von allen Mächten den Erlaß einer Am⸗ 
neſtie empfohlen habe. In einem andern Artikel ſagt daſſelbe 
Blatt, Oeſterreich hüte ſich, Rußland gute Rathſchläge zu er⸗ 
theilen, da es wiſſe, daß dieſen entſchieden zurückzewieſen 
werden würden. 

— Durch Miniſterial⸗Reſeript iſt die Aufhebung der 
ſogenannten Aufenthaltskarten in allen den Orten, wo 
ſolche bisher üblich waren, angeordnet worden. 

— Die „Lib. Correſp.“ ſchreibt: Geſtern wurde ſchon in 
einem ſehr gut unterrichteten Kreiſe erzählt, daß Oeſterreich 
ſich nicht wie Preußen mit einem Proteſt in der ſchleswig⸗ 
holſteinſchen Sache begnügen, ſondern am Bunde kriegeriſche 
Schritte gegen Dänemark herbeiführen werde. (7) In dieſem 
Siune ſollen jetzt ſchon Verſtändigungen zwiſchen Oeſterreich, 
Baiern und Hannover ſtattgefunden haben, und Hannover 


ſehr bereit fein, die Bundes- Execution in erfler Linie zu über⸗ 


nehmen. 

— Von hier, 8. April, ſchreibt man der K. Z.: „In 
Anknüpfung an die Debatte des italieniſchen Parlamentes 
ſoll die italieniſche Regierung Veranlaſſung genommen haben, 
ſich in Berlin in irgend einer Form dahin auszyſprechen, daß 
Italien, was die Februar⸗Convention angehe, die Auffaſſung 
Englands und Frankreichs in Bezug auf das Princip der 
Nicht⸗Intervention theilen würde. Herr v. Bismarck ſoll dieſe 
Aeußerung une rwidert gelaſſen haben. 

— Die geſtern Abend im Schauſpielhauſe ſtattgefundene 
Aufführung des Trauerſpiels „Wallenſteins Tod“ hat wieder 
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bei der Armee ee gelten, als Verdienſt“, wurden leb⸗ 
haft beklatſcht. 
— Aus Anlaß eines Spezialfalls hat der Unterrichts, 
miniſter neuerdings entſchieden, daß die Eltern freie Wahl 
der Schule für ihre Kinder haben, ſo daß es einem evange⸗ 
liſchen Vater nicht gewehrt werden darf, ſein Kind einer ka⸗ 
tholiſchen Schule anzuvertrauen, wenutzleich der Knabe darin 
nur katholiſchen Religionsunterricht erhalten kann. Wenn 
Gatte und Gattin darin einverſtanden ſeien, welchen Reli⸗ 
ionsunterricht ihr Sohn erhalten ſolle, ſo könne hierin kein 
rund gefunden werden, ihn zwangsweiſe zur Benutzung ei⸗ 
ner evangeliſchen Schule anzuhalten. Beabſichtige der Vater 
aber nicht, feinen Sohn der katholiſchen Kirche zuzuführen, jo 
ſei es Sache feines Seelſorgers, ihn von der Unangemeſſen⸗ 
heit ſeines Verfahrens zu überzeugen, reſp. ihn darauf auf- 
merkſam zu machen, welche Folgen der Mangel an confeifio- 
nellem Religionsunterricht für die ſpätere Aufnahme feines 
Sohnes in die evangeliſche Kirche mit ſich führen mike, 
England. 
„London, 8. April. Großes Aufſehen erregte dieſer Tage 
in Liverpool die Thatſache, daß der Zoll⸗Inſpector, Herr 
Morgan, im Namen der Regierung ein Kanonenboot, wel⸗ 
ches für die Conföderirten gebaut wurde, auf dem Merſey 
mit Beſchlag belegte. Das Schiff iſt ein Schrauben ⸗Dam⸗ 
pfer von 120 Tonnen und wurde für Rechnung der Herren 
Frazer, Trenholm u. Co. in Liverpool, der Depofitare der 
conföderirten Regierung, gebaut. Die Veſchlagnahme erfolgte 
auf Veranlaſſung des amerikaniſchen Geſandten, der, durch 
den Conſul der Vereinigten Staaten in Liverpool, Herrn 
Dudley, benachrichtigt, die engliſche Regierung erſuchte, gegen 
die Verletzung der Neutralität auf engliſchem Gebiete einzu, 
ſchreiten. Eine richterliche Unterſuchung in Betreff des Baues 
und der Ausrüſtung des Fahrzeuges wird ſofort eingeleitet 


werden. 
Frankreich · 


Paris, g. April. Eine Anzahl ehemaliger Unteroffiziere 
ift von Rochebrun für die polniſche Juſurrectiong⸗Armee en⸗ 
agirt worden. Das Revpolations⸗ Comité ſoll hier das 
errain ſondiren, um eine Anleihe von 10 Millionen Fr. zu 
verſuchen. — Der Prinz Napoleon hat Paris noch nicht ver⸗ 
laſſen, wird aber jedenfalls ſeine Neiſe bald antreten. Man 
glaubt, daß er noch mit dem Sultan in Ezypten zuſammen⸗ 
treffen werde, den er nach Frankreich einladen ſoll. 

— Der diplomatiſche pariſer Correſpondent der „Inde⸗ 
Band Belge“ bemerkt über die perſönliche Stimmung des 

aiſers Napoleon: „Jetzt muß ich hinzufügen, wie alle meine 
Nachrichten dahin übereinftimmen, daß der Kaiſer Napoleon 
persönlich die entſchiedenſten Sympathien für Polen zeigt; der 
Kaiſer verhehlt es auch nicht, daß es ihm unmöglich ſei, bei 
einer Sache gleichgiltig zu bleiben, deren erklärter Verfechter 
er ſeit zwanzig Jahren geweſen“. 

— Ein wohlunterrichteter Mann verſichert, der Kaiſer 
beſchäftige ſich weit mehr mit den nächſten Kammerwahlen, 
als mit der polniſchen Frage. Napoleon III. legt faſt einen 
abergläubiſchen Werth auf das Zuſtandekommen eines mög⸗ 
lichſt einſtimmig ihm ergebenen legislativen Körpers, da es 
wohl waheſcheiflich iſt, daß derſelbe vor Vollendung feines 
Mandats Re 1870) berufen fein wird, beim Tod des Kai⸗ 
ſers ſein Erbe und die Kaiſerkrone 
tragen. 


unverehel. 
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ſeinem Sohne zu über⸗ 
Deßhalb, fügte der obengenannte Gewährsmann 


hinzu, ſtockt auch die römiſche Frage. Der Kaiſer will den 
Clerus nicht gegen ſich aufſtacheln Siod erſt die Wahlen 
glücklich vorüber, ſo wird man mit Rom ſchon aus einem 
anderen Tone ſprechen. 

— Die „Patrie“ ſpricht ſich heute fo unumwunden über 
die polniſche Frage aus, wie dies geſtern die „Opinion Na- 
tionale“ gethan. Beide Blätter find einig darüber, daß man 
auf keine Trausactionen eingehen dürfe, ſondern darauf zu 
beſtehen habe, daß Polen wieder eine unabhängige Nation 
werden ader untergehen müſſe. Die „France“ bemerkt dage⸗ 
gen: „Die Politik, deren Organ die Patrie, ift der Krieg, 
der Frankreich iſoliren und Rußland in allen Jutereſſen, die 
wir bedrohen würden, eine Stütze bieten würde. Die Politik, 
welche die France verficht, iſt dagegen die ruhige, aber feſte 
diplomatiſche Intervention, welche Rußland iſolirt und es dem 
allgemeinen Unwillen der öffentlichen Meinung Europa's ge⸗ 
genüberſtellt.“ B 

— Als Octave Feuillet nach feiner Aufnahme in die 
Academie von den Herren Bitet und Villemain noch beſon⸗ 
ders, wie dies herkömmlich iſt, dem Kaiſer vorgeſtellt ward, 
äußerte Se. Majeftät, wie die Gazette de France erzählt, 
wörtlich: „Meine Herren, ich arbeite daran, mich Ihrer wür⸗ 
dig zu machen.“ Natürlich bezog ſich dies auf die Abhand⸗ 
lung über das Leben Cäſars, worüber ſich denn der Kaiſer 
auch noch des Weiteren ausließ, indem er namentlich von den 
Nachgrabungen ſprach, die er auf den verſchiedenen Schlacht⸗ 
feldern habe vornehmen laſſen. Villemain ſagte darauf lächelnd: 
„Leichter und weniger traurig iſt es, alte Schlachtfelder aufzu⸗ 
graben, als neue zu eröffnen.“ „Ja, das iſt wahr“, erwiederte 
der Kaiſer, „ich kenne nichts Schrecklicheres als den Anblick 
eines Schlach feldes: das iſt fürchterlich“ 

Danzig, den 11. April. 

»Der frühere Kreisrichter, A8 biſchöfliche Syn⸗ 
dikus Rieve in Pelplin iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreis» 
gerichte zu Lögen ernannt worden. 

„Die ſpeziellen Vorarbeiten für die Danzig⸗Neufahr⸗ 
waſſer Eiſenbahn werden noch im Laufe dieſes Monats in 
Angriff genommen werden. 

* Eine heute hier eingegangene telegraphiſche Depeſche 
aus Wiesbaden meldete den dort heute Nacht erfolgten Tod 
eines unſerer geachtetſten Mitbürger, des rürkiſchen General» 
Conſuls Normann. Der Verſchiedene war Präſident des 
Verwaltungsrathes der hieſigen Privat⸗Actienbank und früher 
Inhaber der Firma M. M. Normann. 

* [Gerichtsverhandlung am 9. April.] Der Hof⸗ 
beſitzer Johann Friedrich Andres ſteht unter der Anklage, im 
September v. J. auf dem Wege von Schönau nach Gotts⸗ 
walde die unverehel. Lehmann vorſätzlich geſchlagen und 
körperlich verletzt und dieſelbe vorſätzlich und widerrechtlich 
eingeſperrt zu haben. Nach der Angabe der Lehmann hatte 
dieſelbe am 2. September den Dienſt ihres Brodherrn ver⸗ 
laſſen und befand ſich, belaſtet mit einer Menge von Klei⸗ 
dungsſtücken, auf dem qu. Wege, als ſie den Angeklagten 
traf, welcher ſie nach ihrer Legitimation fragte. Da ſie eine 
ſolche nicht aufzuweiſen hatte, überhäufte ſie der Angeklagte 
mit groben Schimpfworten, nannte fie eine Diebin und nach⸗ 
dem er die Lehmann geſchlagen und dabei körperlich gemiß⸗ 
handelt hatte, transportirte er ſie nach Reichenberg, woſelbſt 
er ſie in den Stall des Müllers Dörks einſperrte und 6 
Stunden verhaftet behielt. Der . räumte die Ver⸗ 
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. e, er durch Letztere auf die Lehmann kurz 
vor feinem Zuſammentreffen mit der Lettern als eine ſehr verdäch⸗ 
tige Perſon a fmerkſam gemacht worden ſei. Er habe ſich deß⸗ 
halb berechtigt gehalten, die Verhaftung der Lehmann vorzu⸗ 
nehmen; auch habe er von der Verhaftung dem Schulzen⸗ 
amte in Reichenberg ſogleich Anzeige gemacht, wodurch das 
gieeline Requiſit erfüllt ſei. Die Mißhandlung beſtritt der 

ugellagte, konnte aber das eidliche Zeugniß der Lehmann 
nicht entkräften. Der Gerichtshof ſprach den Angeklagten 
von der Anklage der Freiheitsberaubung frei, verurtheilte ihn 
aber wegen der Miß handlung unter Annahme mildernder 
Umſtände zu einer Geldbuße von 10 Thalern event. 2 Ta- 
gen ig 1 Bit 

Der mechaniſche Künſtler Herr Richter wird fein „Kladdera⸗ 

datſch⸗Theater“ nächſten Montag lien Freunde 1 . — 
harmlofen Ergötzlichteiten werden durch die Leiſtungen der unter ge⸗ 
ſchickter Direction ſtehenden Aeteurs vollſtändig befriedigt. Die Meta⸗ 
morphoſen laſſen nichts zu wünſchen übrig. 

* Ju der nächſten Woche wird der Bauchredner Herr J. 
Duſchnse hier eintreffen und einen Cyclus von Vorſtellungen in 
ſeiner Kunſt geben. Seine Gattin wirkt dabei als Schauſpielerin mit. 
Beide Künſtler ſind auswärts günftig beurtheilt. 

Eydtkuhnen, 10. April. Seit ver Oſterwoche ha⸗ 
ben wir in den benachbarten Strichen von Polen den Auf⸗ 
ſtand in derſelben Weiſe, wie er im Süden Polens organiſirt 
iſt; nur iſt die Eiſenbahn von Wilna bis hier bis jetzt von 
den Inſurgenten nicht berührt worden. Schon gegen Ende 
vorigen Monats fingen die jungen Leute aus den Städten 
an, auf Befehl des National⸗Comités ſich in den Wäldern zu 
ſammeln, und bei dieſer Gelegenheit geſchah es, daß eine 
Schaar von 65 Mann, von ruſſiſchen Garden ereilt, in ein 
Gehöft gedrängt, in dieſem erſchlagen und dann mit dem Ge- 
höfte verbrannt wurden, und zwar nicht gegen Willen und 
Befehl der Officiere. Seitdem zeigen ſich in der Gegend 
von Pilwiſchten und Koskawo⸗Ruda faſt täglich Inſurgenten⸗ 
Schaaren. In dieſer Gegend geht nämlich die Eiſenbahn 
durch einen breiten ſumpfigen Waldſtreifen, der von Reiſen⸗ 
den, welche die unwegſamen Wälder des Atlas kennen, zum 
Theil ſelbſt für den einzelnen Fußzänger als undurchdringlich 
geſchildert wird. Dieſe Schaaren, die ſich zeigen und Daun 
ſpurlos verſchwinden, werden von den Ruſſen täglich in klei⸗ 
nen Recognoscirungen aufzeſucht, und wenn ſie gefunden 
werden, hin und wieder angegriffen. So fanden in der letz⸗ 
ten Woche faſt täglich Gefechte ſtatt, deren Reſultate nicht 
belannt werden, von denen man daher annehmen muß, daß 
fie den Ruſſen nicht günſtig waren. d 
Thatſachen glaube ich mit großer Wahrſcheinlichkeit behaupten 
zu können, daß die Ruſſen, welche die Bahnlinie ſtark beſetzt 
haben, und häufig zum Truppentransport benutzen, es nicht 
mit einer in der Gegend von Koslawo-Ruda befindlichen 
Juſurgentenſchaar zu thun haben, ſondern mit verſchiedenen 
Trupps, welche die Eiſenbahn kreuzen, um ſich zu einem 
wahrſcheinlich nördlich gelegenen Sammelplatz zu begeben. 
Es iſt möglich, daß die Inſurrection, um Waffen zu erlangen, 
die See zu gewinnen ſuchen wird. Die jenjeit der Grenze 
herrſchende Stimmung iſt ſehr gedruckt. Die Ruſſen ver⸗ 
ſchweigen die ungünſtigen Reſultate ihrer Expeditionen, die 
Polen ſchweigen aus Mißtranen gegen Alles, was Preußen 
heißt. — Zum Schluſſe kann ich Ihnen über die Art, wie 
man in Rußland die Truppen einquartiert, eine Aneedote er⸗ 
zählen, die manchen über die preußiſche Einquartierungslaſt 
ſeufzenden Grenzbewohner tröſten kaun. In einer mit ſieben 


Nach den vorliegenden 
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Kindern gejegneten Familie eines in einfachen Verhältniſſen 
lebenden Mannes wird ein Major einquartiert, der einzieht 
und als Bagage mitoringt: feine Frau, zwei Kinder, eine Ec⸗ 
zieherin, zwei weibliche Domeſtiken, einen Bedienten, zwei 
Wagenpferde nebſt Wagen und einen Kutſcher. Der Quar⸗ 
tiergeber würde in dieſem allerdings abnormen Falle wohl⸗ 
eiler wegkommen, wenn er mit Sack und Pack über die Grenze 
öhe und ſein kleines Haus der Einquartierung überließe. 
Dabei aber fragt man unwillkürlich nach den Folgen, die es 
haben muß, wenn Truppen, deren Wirkſamkeit durch ſchnelle 
Beweglichkeit bedingt iſt, einen Troß mit ſich führen, der die 
Straße für die marſchirenden Truppen verſperren kann. 


Vörſendepeſchen der Danziger Zeilung. 
Berlin, IL De 1863. Aufgegeben 2 Uhr 1 Min, 
Angekommen — Danzig 3 Uhr 15 Min. 
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afer be * erſte un achläſſigt. — 

Bewöltter Himmel. F 

London, 10. April. Silber 61—61%. Conſols 

92%. 1% Spauter 46%. Mexikaner 33. 5 3 Ruſſen 95. 

Neue Ruſſen 95%. Sardinier 84 ,. — Hamburg 3 Mon. 

13 72 7%. Wien 11 25 Kr. 

— Nach dem neueſten Bankausweis beträgt der Noten- 

umlauf 20,701,090 der Metallvorrath 14,963,835 K. 

Parts, 10. April. 3% Rente 69, 85. 4% Rente 

96, 85. Italieniſche 5% Rente 72, 75. Italieniſche neueſte 

Anleihe 73, 50. 3% Spanier 50. 1 & Spanier —. Oeſter⸗ 

reichiſche Staats ⸗Eiſenbahn⸗Actien 505, 00. Srebit mob.⸗ 

Aetien 1427, 50. Lombr Eiſenbabn-Actien 610, 00. 7 

Produfieumarkie, 
Danzig, den 11. April. 
up (Wochenbericht.] Die Witterung bleibt verän- 
derlich, doch hatten wir einige Tage hindurch recht ſchöne 
warme Frühſahrsluft. Der Feſttage halber fehlen uns vom 

Auslande Berichte, unſer Markt nahm demzufolge eine ‚abs 

wartende Stellung ein. Obgleich ca. 1100 Laſten Weizen 

gehandelt wurden, Preiſe auch ſchon angezogen hatten, iſt 
dennoch der letzte Preisſtand gegen vergangene Woche unver⸗ 

ändert anzunehmen. Bezahlt wurde: 834 7 , bunt . 

480; 838 19 % desgl. ZZ 487 %; 83 8 25 % desgl. 

490; 848 6. gutbunt 500; 129, ASOB besal A 510, 

515; 862 gutbunt 526; 858 27 hellbunt ZZ 517 ; 

132/38 hochbunt 530; 133/48 fein rothbunt A 545. 

Alles ue 85 f. — Roggen 900 Laſten Umſatz, "billiger 

ſchließend. 117/1198 4 300; 1208 ‚303; 122 2 

309; 123/40 f 312; 124, 19458 ‚g315; 125/60 72 

318 dur 125 fl. Lieferung Mai⸗Juni 1228 effect. Gewicht 

3.315 9 125 8 bezahlt, Connoiſſement⸗Regulirung Z 

310 geboten. — Weiße Erbſen 100 Laſten Umſatz, 2855, 

290, 295; Kocherbſen ZZ 300, 306 nach Qualität; grüne 

große Erbſen & 318. — Gerſte unverändert; 108 9—1144 

kleine , 228 — 240; 113 — 1148 große Z. 252—258. — 

Spiritus 30,000 Quart Zufuhr, 14%, & bedungen. 

Danzig, den 11. April. Bahnpreiſe. 

Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 125/7 — 128,9 
—130/1 — 132,3/4 U nach Qual. 78/81 ½ — 82/83 0 — 
8485 % — 86/88/90 S; erdinär und duntelbunt 
120/23 — 125,27,308 von 68/71 — 72 73 74/75 — 
76/78 Yu 

Roggen ſchwer und leicht 53,52 — 50/49 . Ye 125 E. 

Erbſen von 47/48 50/51 Hr 

Gerſte kleine 103/105 — 107/110/112 & von 32/34 — 
36/38/40 ei 
do. gr. 106/108—110/112/115 von 34/36 — 38/39/42 Ip 

Ha f > von — = u 

Spiritus ohne Zufuhr. 

N ed - Börje Wetter: trübe, feuchte Luft. 
Für Weizen war unſer heutige Markt ſehr geſchäftslos und 
flau, die verkauften 60 Laſten konnten nur zu billigen Preiſen 
placirt werden und ſchließt demnach auch dieſe Woche mit den 
Preiſen niedriger als die vorige. Bezahlt wurde heute für 
868 15% blaufpigig „Z 430, 126/72 bunt „Z 470, 126/78 
bezogen hell 5.480, 1278 bunt matt 53.480, 1284 bunt 
482 %, 838 29.4% fein bunt A 500, 128 94 hellfarbig 
4 500, 1338 fein hochbunt Z 540. Alles Yır 853. — 
Roggen feſt und gut zu laſſen, 804 15% bis 817 2.4 
und 1228 4 310, 1248 2315, 9er 1258, reſp. 81% f. — 
Erbſen matt 2 300, 4 310 nach Qualität bezahlt. — 
Spiritus ohne Zufubr. 

Elbing, 10. April. (N. E. A.) Witterung: Kühl 

Nachmittags Regen. Wind: Diten, — Die Zufuhren von 

Getreide find gering. In den Preiſen iſt nur die Verände⸗ 

rung eingetreten, daß Roggen etw ie höher gegangen iſt. Spiri⸗ 

tus unverändert. — Bezahlt it: Weizen hochbunt 125— 

1328 73/75 — 83/84 Su, bunt 124 — 130 4 70/72 77,79 

Ga, roth 123 — 1308 68 70 — 7779 , abfallender 

118 — 1248 61/62 — 68/70 Zu — Roggen 120—1258 47 

—50% Zu — Gerfte große 103 — 117 4 33 — 43, , 

kleine 100 — 110 8 31 — 36 % — Hafer 62 — 78 8 21 

—27 . — Erbſen, weiße Koch- 47 — 48 S, Futter- 

44 — 46 SH, graue 44 — 50 , grüne große 47 — 50 

Ge, kleine 45 — 47 r — Johnen 50 — 52 u — 

Wicken 34 —39 % — Spiritus 14% . d 8000 pCt. 

Königsberg, 10. April. (K. H. 5.) Wind: O. f. 9. 
Weizen unverändert matt, hochbunter 125 — 1318 74 —82 
bez., bunter 129 — 1308 79 Ge, rother 124—125 8 72 

bez. — Roggen matt, loco 120 — 121 —124—125 4 

49 — 52 Zu bez., Termine matt, 808 7 Früplahr 

51 M Br., 50 u G., 1208 dr Mai- Juni 51 

Ga Br., 50 Zu Od. — Gerſte ſehr flau, große 100 — 

158 32 — 43 Zu bez., kleine 105 K 33 n bez. — 


Hafer ftille, loeo 82 — 83 f 28 — 29 Ga bez., 508 dee | 
Frühlayr 25% Au Br., 25 u Gd. — Erbſen „ 
ändert, weiße Koch 50—51 f bez., graue 49 , grüne 
52 Bu bez. — Bohnen 45—56 Yu Br. — Wicken 32 u 
bez. — Leinſaat ohne Kaufluſt, mittel 104—110 f 65 — 80 
Ge Br. — Kleeſaat, rothe 5—19 Ag. dur C. bez., 
weiße 6—20 „ der (K. Br. — Timotheum 3 — 6 % 
n — Leinzl 15 & dr . Br. — 
üböl 15% Ag Pe En. Br. — Leinkuchen 64 — 67 . 
J. Ci. Br. — Rübkuchen 58 „u dar (K. Br. — Spi⸗ 
ritus. Den 9. loco gemacht 14%, & ohne Faß; den 10. 
loco Verkäufer 15 , Käufer 14% Re ohne Faß; 
loco Verkäufer 16% . in Faß; ar April Verkäufer 
15% & ohne Faß; dae Frühjahr Verkäufer 16% M, 
Käufer 16 & incl. Faß; Pe Auguſt Verkäufer 17% K., 
Käufer 17% & inel Faß Ye 8000 pCt. Tr. 
Bromberg, 10. April. Wind: rauher Nord⸗Oſt. — 
Witterung: veränderlich. Morgens 3° Wärme. Mittags 8° 
Wärme. Weizen 125 — 128 4 hol. (81 F 25 m 
bis 83 4 24 n Zollgewicht) 58 — 60 Ag, 128 — 1308 
60 —62 , 130-134 8 62-66 Ag — Roggen 120— 
125 f (78 f 17 M bis 81 f 25 ) 37 — 39 K 
— Gerfte, große 30 — 32 K, kleine 26 — 30 9 — 
Hafer 27 a Me Scheffel. — Futtererbſen 34 — 36 
* — Kocherbſen 36 — 38 . — Kaps 90 — 95 
* — Rübſen 90 — 96 & — Spiritus 13% & 


8000 2. ö 
Stettin, 10. April. (Oſtſ. Ztg.) An der Börſe. 
Weizen wenig verändert, loco 
Ag. bez., weißbunter Krakauer 65% &. bez., 83/85 8 gelber 
Frühl. 67 e ber u G., % & Br., Mai⸗Juni 67% & 
bez., Juni-Juli 687 RG bez, 69 . Br., Juli⸗Auguſt 69%, 
bez. — Roggen unverän⸗ 
dert, Pr 2000 4 loco 43% —44½ & bez., Galiz. 42 
Br., Juni- Jul 4 * ne Sal 

12 bez. u. Br., Juli 44% ez. u. Gd., Juli⸗ 
Aas, 15 Rg bez. u. G., Sept. Oct. 45 ½ Ag bez. u. Gd. 
— Gerfte und Hafer ohne Umfag. — Nüböl wenig 
Br., April 15% bez., April⸗ 
Sept. » 


5 h O. Barometer: 28°, 
Thermometer: früh 4 /. Witterung: bell u. kühl. — Weizen 
de 25 Scheffel loco 58 — 68 _ 1 2000 U 
0 N 44%, — 45 &. bez. u. Gd., 
45% Ag Br., Juni -Juli 454, bez. u. G., 45% &. 
Br., Juli⸗Aug. 45% RG be, u. Gb., 45% . Br., Sept.- 


: *. 
22 bez., Mai⸗Juni 22 ½ bez., Juni» Juli 23 & 
a. iel. , d 


At. bez., ril 14% — 14% — ez. u. God., 
14% Br., April⸗Mai 14% — 14% — 147/, bez. u. 
Gd., 13 4 Br., Mai- Juni 1 — 14. = bez. 
Gd., 14% ni; 


14% 26. Br., Juli⸗Auguſt 15% —15% & bez. u. Gd., 
15% Ag. Br., Aug.-Sept. 15 ½,. . bez. u. G., 15% RE 
r bez. — Mehl. Wir 
notiren: Weizenmehl Nr. 0. 4% 4% Rg, Nr. 0. und 
. 4— 4½ K — Roggenmehl Nr. 0. 3% — 3½% A. 
Nr. 0. und 1. 2% — 3% 3. 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Abgegangen nach Danzig: Von Wismar, 4. April, 
Clara und Mathilde, Voß; — von Kiel, 5. April, Carl 
August, Kroll; — von Curhaven, 9. April, Juli, Bre⸗ 
mer; — von Antwerpen, 8. April, Roſa, Hübner. 
Angekommen von Danzig: Ja Swinemünde, 
10. April, Charlotte, Block. 
Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 10. April 1883, 
Geſegelt: C. H. Janßen, Mercig, London, Holz. 
— P. Stuben, Doris Meng, Rotterdam, Getreide. — J. 
J. Dähnke, Dora, Hull, Holz. — J. Gruber, Lina, Gent, 
Helz. — ©. Burghout, Dirkie, Harlingen, Holz. — F. Wa⸗ 
chowsky, Britiſb Merchant, London, Holz. — A. Svendſen, 
Ellida, Plymouth, Getreide. — F. Peter, Jupiter, Orange 
mouth, Holz. — A. Maßen, Jeſſie, Leith, Getreide. 
Den 11. April. Wind: Oſt. 
Gef egelt: S. G. Paſtema, Martha, Zwolle, Ge⸗ 
treide. — A. Nicol, Magnet, Leith, Getreide. — J. Mathie⸗ 
ſen, Prinzeſſin Caroline Amalie, Grimsby, Holz. — M. H. 
Friis, Julius, Copenhagen, Getreide. — A. Frenger, F. W. 
Arnold, London, Holz. — K. Waalig, Waaloyc, Dortrecht, 
Getreide. — G. Fredrikſen, Loviſe, Copenhagen, Getreide. 
IS. L. Fisker, Annes Minde, Ipswich, Getreide. — W. 
Ahrens, Columbus, Holland, Holz. — J. Svendſen, Del⸗ 
phin, Stockholm, Getreide. $ 
ngelommen: P. J. Zeplin, Alexander, Roſtock, 
Ballaſt. — P. Batendick, Caroline Eliſabeth, Hamburg, 
Guano und Lumpen. ‘ 
Ankommend: 3 Schiffe. 
Thorn, 10. April. Waſſerſtand: 275% 
Stromab: L. Schfl. 
Vict. Szachonski, Witloweki, Wloclawek, Danzig, 
C. G. Steffeus S., 35 — Wz. 
55 Sielski, derf,, do., do., dieſ., 30 — Wz. 
arl Rubuſch, Joel Taubwurzel, Pultusk, do., 
Joel Taubwurzel 38 — Wz. 
Anton Kwiatkowski, Witkowski, Wloclawek, do., 
G. Steffens S., 35 — W;. 
Anton Czarzenski, J. J. Krauſe, do., do., 
E. Chr. Mix, 25 — Wz. 
Mich. Weſſolowski, M. A. Goldenring, Pultusk, 
Peter Collas u. Co., 5 20 Leinſ. 
Th. Behrend u. Co., 38 40 Leinſ. 
C. Krüger, Jacob Gewelbe, do., do, C. G. 
Steffens S., 38 Lſt. Wz., 30 est. 2 Schffl. Reg., 223 Erbſ. 
Teig Witiai, A. J. Weitzmann, Wyszogrod, 
do., dief, 23 — Wz. 
M 3. Keſſelmann M. und D. M. Waiemann, 
do., dieſ., 9 30 Leinſ. 


Peiſach Rittal, derf, do., do., dieſ., 10 30 Lein. 
Ferd. Geſecke, J. Marſop, Wloclawek, do., 

L. H. Goldſchmidt S., 32 — W. 
Kuſchick, derſ., do., do., dieſ, 30 


ern, derſ, do., do., dieſ., 31 — Wz. 

W. Gutſche, derſ., do., do, dieſ., 33 — Rg. 

Jul. Haupt, derf., do., do., dief., 31 — Ng. 

Jul. Weier, derſ., do., do., dieſ., 29 — Rg. 
Joſ. Gajewski, D. M. Waicmann, Wyszogrod, 

G. Steffens S., 25 Lſt. Wi, 450 Rg. 


C. 
Friedr. Rohloff, H. Warſchauer, Wloclawek, 
do., dieſ., 33 — Rg. 


H. Gajewski, J. Marſop, do., do., L. H. Gold⸗ 
: ſchmidt S., 39 — W;. 
J. Oſſowski, derſ., do. do., dieſ, 30 — Wz. 
C.Bracklow, H. Lewinski, do, do, Petſchow u. Co., 31 — W;. 
Joh. Gajewsti, M. Gieldzinski, do., do., Giel⸗ 
dzinski u. Löwinfohn, 9 6 Wz. 
Derſ., A. J Waiemann, do., do, C. G. Steffens S., 18 58 Wz. 
Aug. Ruthenberg, Georg Wundſch, Walemstie, 
5 alert 85 7 27 — W;. 
Derſelbe, H. Warſchauer oclawek, C. G. 
8 ſchauer, Steffens S., 9 38 Wz. 
W. Görgens, L. Kopczewski, Plock, do., 
Schilta u. Co, 39 — Wz. 
Joh. Reinsberger, B. Kamionek, Zalrozin, 
an Ordre, 31 Lit. Wz., 5 18 Erbſ. 
Fr. Studier, Dambeki u. Co., Wloclawek, do., 
Aug Sch du 505 9 u. Co., 42 — Wz. 
ug. midt, Guſtav Fogel, Zakrozin, do., 
an Ordre, 28 Lſt. 5 Schffl. Wz., 5 2 Rg. 
Heinr. Maaß, derſ., do., do., do., 35 48 R 
Guſt. Kerber, J. Spira, do., do., do., 


8. 

28 30 Rg. 

Joh. Poplanski, derſ., do., do., do., 36 — Rg. 
Ernſt Greuel, Dambcki u. Co., Wloclawel, do., 

Petſchow u. Co., 38 33 Wz. 


Fan n M Se. 


B. 8 

1997 99% 
Staatsschuldscheine | 90%) 90 
Staats-Pr,-Anl, 1855 130% 995 


Berlin-Stettin Pr,-O.| — 100 Ostpreuss. Pfandbr, | — 
do. II. Sor. 97 — | Pommersche 33% do. 914) 90% 
do. III. Ser. 977 — do. do. 47 1007 100 
Obersehl, Litt, A. u. C1693 — | Posensche do, 17 | — 103 
do, Litt. B. — 14 | do, do, neue | 9754| 97% 
Oesterr.-Frz,-Stb, [134 133 | Westpr, do, 34% 871 — 
Insk, b. Stgl. 5, Anl.] 914 904 | do, 47 974 97 
Russ.-Poln, Sch,-Ob, 837 82% | Pomm. Rentenbr, 100%] 90% 
Cort. Litt. A. 300 4,1 — | 93 Posensche do, — 
do, Litt. B. 200 l. — | 23 [ Preuss. do, 1005) 93 
Pfar, i. S.-R. 914 90% | Pr. Bank-Anth. -S. 34.1295 
Part.-Obl. 500 fl. per 9 Danziger Privatbank 1067 — 
Freiw. Anleihe 10271015 | Königsberger do. | — 1 
5 Staatsanl. v. 59 |107% 106% Posener do, | 983 — 
St. Anl. 4/6/7 [102%1101% | Dise.-Comm,-Anth. 105 — 
Staatzanl. 56 1027 1101% | Ausl, Goldın, & 5.9|1105,1094 


Wechsel-Cours. 
Amsterdam kurz 143 143; Paris 2 Mon, 80.5 79 1 
do. do. 2 Mon, 143 142% [Wien öst. Währ. 8 T. 914 91 
1 
17 


Hamburg kurz 151% 15135 [Petersburg 3 W. 101% 10 

do, do. 2 Mon. 514 5 Warzchang90 SR. 8 T. | 914) 9 

London 3 Mon, 6.2136. 21 Bremen 100 G. ST. |11U > 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


Meteorologifche Beobachtungen. 
Darm- ỹĩẽ³—0.ſ —2ʃE—Aꝗ ſĩ 
2 


7 omt,» 

= f erm. im 
RE rei 1* 1 Wind und Wetter. 
10. 4) 339,72 [ + 6, MD. flau; hell und wolkig. 
11830 339,97 98% | „ mäßig: bewölkt 

12 340.04 I 5 


Heute Nacht entſchlief ſanft zu Wiesbaden unſer theurer 


Gatte, Vater, Schwieger, Großvater und Bruder, der Kaijer- 
lich türkiſche General Conſul 


Samuel Normann, 
Ritter mehrerer Orden, in ſeinem 65. Jahre zu einem beſſeren 


Leben. Fey 
Danzig, den 11. April 1863. 


Die Hinterbliebenen. 
Aaophaltirte 


feuerſichere Dachpappen, 


Fabrikat pes Hrn. A. Sembritzke in Damerau, werden 
aus der bei uns errichteten Niederlage, nur in einer Qualität, 
die aber gang vorzüglich iſt, zum Fabritpreiſe geliefert. 

Auf Wunſch laſſen wir auch das Eindecken durch einen 
Fachmann unter unſerer Garantie beſorgen. 287 


Kloss & Siewert, 
ompt.: Hundegaſſe No. 123. 


C 
Friſche Holſteiner und Colcheſter 
Auſtern empfingen wiederum 
Gehring & Denzer, 


7 Weinhandlung. 
Angekommene Fremde am 11. April. 

Engliſches Haus: Rittergutsbeſ. v. Zelewski n. Sohn a. 
Barlomin, Knuyt a. Owitz. Kaufl. Schwechter u. Brockhauſen a, Ber⸗ 
lin, Holtzhauſen a. Leipzig. Fr. Rittergutsbeſ. Groß n. Kinder a. 
Bilawken. 7 

Hotel de Berlin: Inſpector Hieske a. Berlin. Kaufl. Weil 
a. Fraukfurt a. M. Schade u. Schulze a. Berlin, Engelke a. Stettin, 

Hotel de Thorn: Niere Fiche u. Damgarten, He 
ring a. Pommern. Kaufl. Heiden a. Berlin, Sandoz a. Ponts, Rother 
a. Elberfeld, Ebeling a. Leipzig, Karſten a. Stuttgart, Rudolphi a. 
Mainz, Hinſer a. Conſtantinopel. Landwirth v. Bandow a. Jever. 

Walters Hotel: Oberſt. Lieut. a. D. v. Dzezelski a. Merſin. 
Jutendantur⸗Rath Daglas a. Königsberg. Rittergutsbeſ. Birkholz a. 
Labuhn, Heyer a. Kloſſau. Gutsbeſ. Nadolny a. Kuhlitz, Froſt a. Adl. 
Liebenau. Schiffskapitän Radmann a. Swinemünde. Rentier Ritter 
a. Gr. Paglau. Baumeiſter Brown a Straczin. Steuer⸗Supernu⸗ 
merare Kaijer, Schittny, Bardehle u. Veit a. Berlin. 

Schmelzers Hotel: But. Hell u. Sohn a. Kobilla. Poſt⸗ 
ſetretalr Gallert, Kaum. Wirtg a, Berlin, Kaufl. Gerber a. Meerane, 
Kreitzuer a. Apolda, Kraufe a. Weimar, Hartmann a. Coblenz. 

1 e 9 Gutsbeſ. Gakowski n. Gem. a. Enlm. Kfm. 
Jeckel a. Milhlhauſen. 

Hotel 8 Sliva: Oberamtm. Zwicker a. Czechoezin. Hofbeſ. 
Hallınann a. Zünder. Kaufm. Schröder u. Maurermſtr. Lemke a. Kö⸗ 
nigoberg. 


otel de St. Peters : i waſſer 
0 e Töpler a 12 burg: Reumling a. Neufahrwaſſ 


1259] 


\ 


Freireligiöſe Gemeinde. 5 

Sonntag, den 12. März c., Gottesdienſt 

m Saale des Gewerbehaufes. Vermittag 10 
Uhr, Predigt Herr Prediger Aöckner. 


| Auction 
zu Hochſtrieß No. 20. 


Montag den 20. April 1869, Vormittags 
10 Uhr, werre ich zu Hoch rieß. Ne. 0, wegen 
Beſißz heran derung das Inventan eigex um ängſt. 
eingerichteten Städte 7 öffentlich an den 
Meiſthietenden verkaufen: an 
ea. opioert, EN Halzquetſche mit 
abgedrehten ei. Cylinder? Walzen, 0“ im 
Durchme er, ſämmtlich dazu geböriges guß⸗ 
eiſernes Räderwerk und Wäſchetrommel von 
6“ Höhe, 1 Kartoffelquetſche mit 15° Walzen 
neuſt Rohrmaſchine und Zubehör, 1 maſſive 
Darre- mit ſtarken eiſernen Stangen und 
Schienen, mit Kacheln bekleivet, von 16“ Länge, 
7, Höhe und 9° Breite, 1 gr. eiſerner Keſſel 
3˙ Tiefe, 4“ Durchmeſſer, 1 Waflerrejervoir 
7“ lang, 5“ breit, 2° tief, 1 gr. rundet Bottig 
von 16“ Durchmeſſer u. 4 Höhe, mit eiſernen 
Bänden, 3 ovole Bottige von eichen Holz, 
635 lang, 4“ breit, 35, tief, 27 eichene Rüden 
mit Eiſenband, circa 3“ Duichmeſſer, 4° Höhe, 
eichene Wannen, 1 kupf. Dampfteſſel mit 
Röbren und Schrauben, 1 gr. kupf. Waſſer⸗ 
keſſel mit Krahn, eiserne Kochtöpfe, 1 Koch⸗ 
beropfatte mit Bratofen, diverſes Eiſen, 1 
Häckſellade, Pumpen, Riemen, Doppelraufen 
u. div. andere Gegenſtände. 

Die Quetſchet und Kuven eignen ſich zu 
Brau⸗ und Brennereien. 

Ferner ein Anbau von ausgemauertem 
Fachwerk, 2“ lang, 7“ boch, 9° breit, zum 
ſofertigen Abbruch. 

Der Zablungs⸗Termin wird den bekannten 

Käufern bei der ? 59 angezeigt werden. 
0 


Jace, Wagner, 

12851 Auctions Commiſſarius. 

Mein ſorgfältig gewähltes Lager ge⸗ 

diegener ; 

Kupfer- und Stahlſtiche, 

Oeldruckbilder und 

Lithographien, 
erlaube ich mir allen denj nigen in ge⸗ 
neigte Erinnerung zu bringen, weſche nach 
ftattgehabtem Wohnungs + Wiciel ihre 


ſſchügen geſchmackvoll zu decoriren beab⸗ 
ſichtigen. 


E. Doubberck, 


Puch⸗ und Nunſt⸗Handlung, 
Lanagaſſe No. 35. [233] 


In unferem Verlage iſt fo eben erſchienen: 
Eiſenbahn⸗, Poſt⸗ und 
Dampfſchiff⸗Coursbuch. 

ns 
Bearbeitet nach den Materialien des Kgl. 
Poſt⸗Cours⸗Bureau's in Berlin. 
Mit 3 Karten. 8. geh. Preis 127 Sgr. 
Berlin, den 7. April 1863. . 
Königl. Geh. Ober⸗Hofbuchdruckerei 
. Decker) > 
Vorräthig bei [290] 


Constantin Ziemssen, 
Buch- u. Musikalienhandlung. 


. — . ˙ 8 
Beim Beginne des neuen Schul Semeſters 
=) erlaubt ſich der Unterzeichnete fein vouſtän⸗ 
diges Lager aller in hieſigen und auswärtigen 
Schulen eingeführten 


Schul bücher, 
Atlanten ꝛc. 


in dauerhaften Einbänden und zu reellen Preiſen 
zu empfehlen. 


I.. G. Homann, 


200 Buchhändler, Jopengaſſe 19. 


Bei dem Beginn des neuen Schul. Se 
meſters erlaubt fi. die unterzeich⸗ 
nete Buchhandlung ihr vollſtänbiges 
Lager aller in hieſigen wie auswärti⸗ 
Ker Schulen eingeführten Schulbücher, 

tlanten ꝛc. in dauerhaften Einbänden 
und zu den wohlfeilſten Preiſen erge ; 
benſt zu empfehlen. 

Die Buchhandlung von wn. Anhuth, 
Langenmarkt 10. 131] 


en 2 7 — — — 2 
Guts⸗Verkauf. 
eſitzung 4 Meile von einer bedeutenden 
e Weſtpreußens, beſtehend aus 700 
Morgen preuß. Maaß, zur Hälfte ſehr guter 
Weizboden, zur Hälfte guter Roggenboden, 
Win erung: 50 Scheitel Weizen, 4] Sch fl. 
Roggen, 24 Degen Nüdjen. Steine Ge⸗ 
bäude in ſehr gutem Zuſtande PL Zie⸗ 
gelei, die 1000 Thlr. jährlich Ertrag 
liefert. Inventar 12 Pferde, 8 Kühe, 200 
Feithammel, iſt Samiienp:rbältnifie balber für 
3500 Thaler, ber 12 bis 15,000 Tölr. Anzohl. 
ſoſort zu verkaufen. Das Nah. hierüber ertheilt 


N Th. Kleemann in Danzig, 
1224 Breitgaſſe No. 62. 
Sprechſtunden Mittags von 1 bis 3 Uhr 
nd Morgens bis 9 Uhr. 
\ {N täglich auf Bahnh Pelpli 2 
3 l 90 elplin ein⸗ 
al treffen, um die auf en Bahn⸗ 
— hof für biefige Stadt ankommenden 


Guter hierher zu ſpediren. Das geſchäftstreibende 
Publikum bitte ich, hiervon Notiz zu nehmen. 


Don heute ab wird mein Geſpann 


1 


2 
2 


we, den 27. März 1868. 
2 J. Lowenthat, 
15665 Kaufmann. 


| 
| 
| 
| 


Bekanntmachung, 


H. R. Kamke in Putzig und | | 
Louis Schrötter in St; Albrecht 


0 Lehensversicherungs-Bank 
„Teutonia“ in Leipzig 


wwertagen otben iſt, bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntnip. 


Daß den Herren: 


eine Agentur der 


Allgemeinen Renten-, Capital. 


Danzig, den 24. März 1863, 


Die General-Agentur der Teutonia. 
F. W. Liebert, Vorſtädt. Graben 49 A. 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung empfehlen ſich die Unterzeichneten hiermit 
zur Vermittelung aller bei der Neutonze zuläſſigen Verſicherungen mit dem Bemerten, daß Statuten 
und Proſpecte in deren Geſchäftslocalen gratis in Empfang genommen werden können und ſelbige auch zur 
Erthellung jeder weitern Auskunft über gedachte Anſtalt mit Vergnügen bereit find, 


H. R. Kamke in Patzig. 


Louis Schrötter in St. Albrecht. 


15600 


einen werth efhägten Kunden und einem hochgee hrten 
M be don Roß No. 6, nach der Beil. 
Vertilgung der Ratten, Mänuſe, Wanzen nebit Brut, 
Schwaben, Franzoſen, Motten 2C. de, mit ſichtlichem Erfolge und jähriger Garantie, auch 


richt, daß ich von dem alten Roß 
und empfehle mich zur gänzlichen 


empfehle meine Univerſal Wanzen⸗Tinktur 


bis“ Thlr., echt perſiſches Juſecten⸗Pulver, ſelbſt pulveriſirt aus den Kaukaſiſchen Blüthen, 
ö ® Bid. 1 Thlr. Motten⸗Extract als 
zum Aufbewahren der Pelzſachen ꝛc. à Fl. 10 Sgr. 


Wilh. Dreyling, Königl. Kammerjäger, Heil. Geiſtgaſſe 60, (vis-A-vis dem Gewerbehauſe. 


a Schachtel 5— 7 — 10 u. 12 Sgr., & 


Des von dem Herrn Hofliefe anten 
off, Neue Wilbelmsſtraße 1, fabrizirte 
alzextrakt⸗ Geſundheitsbier be: 
währte ſich in meiner Familie auf das 
Glänzendſte. Meine Frau, welche nach 
überstandener rankheit in einen großen 
Sqcnächezuſtand verfiel, genoß drei Wo⸗ 
chen hindurch täglich eine halbe Taſſe des 
genannten Getränkes und fühlte ſich wun⸗ 
Derbar dadurch gekräftigt, während viele Bi 
andere Mittel ohne jeglichen Erfolg 
waren. Eben fo auffallend war die Wir⸗ 
kung bei meinem 2% Jahre alten Kinde, 
das die Stunde kaum erwarten konnte, wo 
Jes ſein Weingläschen dieſes, außer dem 
überaus lieblich ſchmeckenden Getränkes 
bekam Ich glaube daher nur der Pflicht 
der Dankbarkeit Rei nung zu tragen, wenn! 
ich Herrn Hoff dieſe durch ſeinen Extrakt 
erzielten, Uberraſchenden Reſultate nicht 
Jveiſchweige, indem ich der Anſicht bin, 
daß ſeine ſegensreiche Erfindung mit 
Recht die vielſeitigen Anerkennungen ver⸗ 
dient, welche ibr ſchon zu Theil geworden. 
W Ih. Pöttke in Berlin, 
13639] Fliedrichsgracht 57. 


Mit Bezugnahme auf Obiges habe ich die 
Ehre einem geehrten Publikum in Erinne⸗ 


rung zu bringen, daß der err 
Hof⸗Lieferant Johann 
Hoff ar u General⸗ 
Niederlage und Agen⸗ 
tur ſeiner Präparate 
von Malz Extract, 


vis cere visia und aro⸗ 
2 matifchem Kräuter⸗Bä⸗ 
der = Malz fir Danzig und 


umgegend übertragen hat, 
Ich habe obige Fabrikate ſtets 
vorräthig und empfehle ſolche beſtens. 


J. Grünwald, 
Hundegaſſe 22, vis- &- | 
vis der Poſt. 


Nenn man auch mit viel Sorgfalt Verſuche 
Mae um ein wirkliches Radicafmittel 
zu erfinden, welches hartnäckige Haarübel, wie 
das Ergrauen und Ausgehen der Haare, ſowie 
einer frühzeitigen Kahlköpfigkeit vorbeugt, oder 
vieſelbe beſeitigt, jo iſt es bisher niemals ges 
glückt, das geringſte Reſuftat zu erzielen. Deſto 
freudiger nehmen wir die Nachricht auf, daß 
das Poblem gelöſt, und bereits durch eben fo 
glückliche als merkwürdige Erfolge ſich bewährt 
hat. Der in furjer Zeit jo. berühmt gewordene 
Kräuter ⸗ Haar bälſam Espriy des cheveux von 
Hutter & Co in Berlin, Niederlage bei 
J. L. Preuß in Danzig, Portechaiſengaſſe 3, 
entſpricht durch feine heiltraftigen, wirkſamen 
Erfolge allen Anforderungen. Zum Beweis 
laſſen wir Folgendes ſprecen: 
So äußert ſich Herr Adminiſtrator 
n aege in Biokershagen bei Sim gern: 
wm In Betreff der Wirkſamkeit Ihres 
e Hadrbalſams muß ich dieſelbe als ganz 
i Ausgezeichnet anerkennen; was ich durch 
nen viele andere als gut angeprieſene Haar⸗ 
en mittel nicht erreichen konnte, ein neues 
dichtes Haupthaar, ich erhielt es, und 
ea zwar ſchon nach Verbrauch ven 3 Fla⸗ 
h ji a 1 Thlr. Ich erachte es als meine 
wre licht, Ihnen meinen gebührenden Dank 
n abzuſtatten. 

en Gleichzeitig ſchreibt Herr Kürner aus 
aaa Maſtenburg: 

n Lange Zeit habe ich vergebens ver⸗ 
e ber eine allerlei Art 1 5 
der einen neuen Haarwuchs zu verſchaf⸗ 
cen, alles ſchlug fehl, ww ei vor⸗ 
as züglihen Haarbaſſam iſt es gelungen, 
e denn nach Anwendung von 2 Flaſchen, 
1 % habe ich meinen ganzen frühe⸗ 
ei ven Haarwuchs wieder erhalten. Ich ſage 
nn Shnen Deshalb meinen beiten Dank. 


— — 


N. . Daubiß’icer Käufers 


Kraft » Bruft » Malz, 


C. E. Rehberg, 
12800 Maler 
Frauengaſſe 46. 
Eduard Hoppe 
empfiehlt an zum Haarſchneiden und 
gu ur nken⸗ und Ae 


Zur gefälligen Beachtung. 
Unter der Leitung des Herrn Cantor Wert“ 

heim habe ich eine Kauſcher⸗Schlächterei von 

Rindvieh, Hammeln und Kälbern eröffnet. In⸗ 

dem ich den geehrten Conſumenten Vorſtehendes 


| 


ergebenſt mittheile,, bemerke ich, daß ich nur 
Vieh von vorzüglicher Qualität ſchlachte und 
ſtets ſriſches Il iſch borräthig halte. 
Meine Verkaufsbank iſt in den Fleiſchban⸗ 
ken im Barttöbtiigen Graben. 
[260 I. Nafch, Fleiſchermeiſter. | 


Friſche Hummer empfing heute 


ben. Franz Roesch. 


A 8 . 
Ir. W. Schulz, 
Garniſon Stabsarzt. 


Nabe der Poſt iſt ein Portemonnaie, enthal⸗ 
tend mehrere Thaler, verloren; es wird 
Fischen daſſelde gegen 2 Thaler Belohnung 
Fiſchmarkt No. 10, 1 Treppe abzugeben. 288) 


Publikum zur gefälligen Na 
Geiſtgaſſe No. 60 verzogen bis, 


a Flaſche nebſt Gebrauchsanweiſung von 10 Sgr. 


anz Vorzügliches 
etwas ganz 1285 


Angesagte ublikum die ergebene 
„ 6 etablirk babe‘ aß ich mich als Tiſchlermeiſter | 


und empfehle mich zur Ausfüh⸗ 
rung von Bau⸗ und . 7 
Bedienung und zu ider bei reeller | 


H. Neumann, Tiſclerme 
* ermei N 
Ankerſchmiedegaſſe 3. 1 


Verein der Liberalen 


des 


Danziger Wahikreifes, 
Mittwoch, den 15. April, Abends 
½ 8 Uhr, findet im Saale des 
e eine Verſammlung 
tatt. 
Tagesordnung: 1) Geſchäftliche Mitthei⸗ 
lungen, 
2) Discuſſion über die dem Abgeordne⸗ 
tenbaufe gemachten Vorlagen, insbe⸗ 
ſondere die Militairfrage, 


3) Verleſung und Beantwortung der 
etwa eingegangenen Fragen. 


Der Vorſtand. 


Dienſtag. den 14. April, Abends 73 Uhr. 
Im Saale des Gewerbehauſes: 
4 erſte humoriſtiſch⸗phantaſtiſche 


1 N 


Liqueur, 
als bewährtes Getränt bei ſchwacher Verdauung, 
Verſchleimung, Hämorrhoidal⸗BVeſchwerden 2. 
von medieiniſchen Autoritäten empfohlen und 
durch zahlreiche Atteſte alifeiti ; anerkannt, iſt 
nur allein acht zu haben bei dem Erfinder des⸗ 
ſelben, Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, 
Charlottenſtraße No. 19, und in der au⸗ 
toriſirten Niederlage bei ö 1 
Friedrich Walter in Danzig, 
Hundegaſſe No. 3 u. 4. 
Reſultate und Beweiſe, 


welche durch den Gebrauch obigen erwahnten R. 
F. Daubitz'ſchen Kräuter Liqueurs er⸗ 


269] 


[246] 


: von 
14 
Ernst Schulz, 

1 in deſſen originellen 

phyſiognomiſchen Vorträgen u. 

mimiſchen Character⸗ 


we 1 
ntrée an der Kaſſe 15 illets a 
125 9% find vorher in * end- 
lungen der Herren Weber, Saunier 
und Anhuth, woſeldſt in den Schaufen ⸗ 
ſtern auch photographiſche Abbildungen 
eines Theiles der mimiſchen Darſtellun⸗ 
en enden: zu ha 


en. 
nden nur 3 Soircçen ſtatt. [284] 


Selouke’s 
neues Etabliſſement. 


Sonntag, den 12. April c. 


CONCERT. 


Anfang 6 Uhr. Entrée 23 Sgr. 
81 Keil. 


. 2 


Abpollo⸗Saal. 
Kladderadatsch- 
Theater. 


Sonntag, den 12. März, Vorletzte Vorſtellung: 


Die Ahntrau, 


oder: 
Leute von dunnemals und 
Leute von heute. 


: Hierauf; N 
Ein preußiſcher Grenadier, 
die verhängnißvolle Gänſeleber. 

S. Nichter, 


bitz, der mir 
ringe ich Vor⸗ 
„um Anderen, 


[4% 


15431] 
Der Aſſeſſor u. penſ. Kanzleidirector König, 
— 2 Marienstraße 2. 


9 0 N 
Die Kunſtſteinfabrik 
des Privat-⸗Baumeiſter Berndts 
eb Laſtadie No. 3 u. 4 
grp ihr Lager von Treppenſtufen, 
Podeſtplatten, VBaſen in beliebigen Bar 
nen, Flieſen, Futterkrippen für Pferde 
und Mndvich, Schweinetrögen, Waſſer⸗ 
leitungsrbhren von 4 — 24 Zoll lichtem 
Durchmeſſer, Brunnenſteinen zu Bruns 
nen von 3 bis 5 Fuß lichter Weite etc. 
Nicht vorräthige Gegenttäude werden 
nach Zeichnung und Angabe in möglichſt 
kurzer eit ausgeführt. Prels⸗Courauts 
gratis. (5670 


Waldwollwatte. 
Das bewährteſte Heil- u. 


Präſervativ⸗Mittel gegen | F% mech Künftle, 

> x Montag, dieſelbe Vorſtellung und Schluß 
Rheumatismu e olsr ae NS 
Nh und bewährt unden 15 Gicht, Siadt- Wnenier. 


ärztlichen. Autoritäten, Profeſſoren und Chemi⸗ 
kein, iſt von 3 Sgr. ab, nur allein acht zu 
haben bei 


A. W. Jautzen 
267) Babeanftält, Rom Gaben 34, 


Besten weissen Amerik. Pferdezahn- 

Mais ofleriren billigst 

Krahmer ck Bauer, 
Hundegasse 92. 


Sonutag, den 12. April. (Abon. suspendu.) 
Letzte Gaſtrolle des Königl. Heiden gers 
err! E. Degele. Der Templer und die 
üdin. 1 Oper in 3 Acten v. Marſchner. 
*,* Brian de Bois Guilbert — Herr Degele. 
Montag, den 13. April. (VI. Abon. No, 16.) 
Unruhige Zeiten, oder Lietzes Memois 
ren, Poſſe in 3 Acten von E. Bobl. 1268 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
N in Danzig. 


U ‘ 


